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Im Gewöhnlichen Johanniskraut (Hypericum perforatum L., Sorte TOPAS), 
gezüchtet im RAC Centre des Fougares, wurden die Gehalte an Hypericin, 
Pseudohypericin, Flavonoidglykosiden und Biflavonoiden während ver- 
schiedener Entwicklungsstadien untersucht. TOPAS gedeiht unter den 
gegebenen Bedingungen hervorragend und zeigt gute Gehalte an Hyperi- 
cinen und Flavonoiden. Die höchsten Hypericingehalte finden sich zur Zeit 
der Vollblüte, die höchsten Flavonoidgehalte im Vorblühstadium. Die 
Verteilung der beiden genannten Stoffklassen in den oberirdischen Teilen 
der Pflanzen während der Entwicklung wird beschrieben. 

Johanniskraui: eine Arzneimittelpflanze 
Auszüge aiis dem Johanniskriiut besitzen verschiedeiie therapeutisch iiur~bare Wirkungen. 
Der durcli klinisclie Studien bewiesene antidcpressive Effekt des Jobaiiiiiskrautes scheint 
durch das Zusaiiirnenwirken mehrerer Inliallsstoffgrup~~en, vor allen1 voii Hypericin, Pseu- 
dohypericiii und den Bifivonoideri zustandezukoinmeii. DieMoiioflavoiioide sind erwiese- 
iierinasseii aii der entzüiiduiigsheinmenden Wirkung bei äusseriicher AnweiiduiigderDroge 
beteiligt. 
Das gceriitete Kraiit wird iiieist voii deii Pro<luzeiiteii selbst uiiter geeignete11 Bediiigiiiigen 
autoereitct. Das Trockneii iiiiiss rasch, aber schoiieii<l gesclieheii und sollte bei wariner 
Witteruiig auf Trockeiiböden, bei feuchter und kiihlcr Witterung init Iiilfe inässiger kiiiist- 
liclicr Wäriiie (30" C bis 40" C) durchgeführt werdeii. Das geschnitteiie getrockiicte Kraut 
wird zuin kleineren Teil von zahlreichen Hcsstellerii als Teedroge, auch iii AuCgussbeotelii, 
aiigeboten. Der grössere Teil des produzierteil Jolianiiisksauies wird industriell zu verscliie- 
de~ienpharmazcuiischenPräparaten verarbeitet, dient aber auchals Ausgaiigsiilaterialfür die 
Isolieruni. voii Hypericin und Pseodoliypericiii. Allein iin deutschsprachigen Raurn sind 

Obwohl das Gewöhiiiiche Johanniskraiit 
(.?Iy/l'erici~iii peiforal~lnz L.) seit langein 
als Ariiieipflanie verwendet wird, ist das 
Intci-esse der Schiilinedizin daraii iii deii 
letzten Jalii-en in beincrkenswerter Weise 
gestiegeii. Davon zeugen nicht iiur zahl- 
reiclie Piiblikationcii (Spdi-eiiberg et iil. 
1993; Hölzl et 01. 1994; Boinbardclli und 
Morazioni 1995; Eriist 1995; Müller und 
Scliäfer 1996), in denen vor allein auf die 
aiitidepressive Wirkung eirigegangcri 
wird, sondcrii auch die Vielzahl an phar- 
inazeutisclien Präparaten. Als wirkitoffe 
werden vor allein die Hypericine aiigese- 
heil. aber auch andere Iiihallsstoffe könn- 
ten aii den uiiterscliiedlicben Wirkungen 
beteiligt sein.Wibreiid bis vor einige11 
Jahren der Bedarf aii Gcw<ihiiIichein Jo- 
haiinisksaut iiocli aus Wildsaminlungen 
gedeckt wurde, kaiiii heilte die Naclifrage 
der Industrie nur inehr diirch deii feldinä- 
ssigen Anbau von Johaiiiiiskraut befrie- 
digt werden. Darübeshinaus istesdadurch 
möglich, Pflaiizeiiiiiaterial mit aiin$iheriid 
glcicliinässigem Wirkstoffgehalt zu erhal- 
ten. 
Voraussetzungen dafür sind iimfaiigrei- 
che Selektionsverfahren, die richtige Sor- 
teiiwahl, die Optirnierung der Anbaiibe- 
diiiguiigen sowie laufende Qiialitätskoii- 
uolleii. li)yl'e?.icunz ~l'etforatuii~ Sorle Ta- 
pas, iii Polen gezüchtet, wird lieute in der 
Schweiz (v.a. iin Wallis) für die Industrie 
angebaut. Da bekanntermasseii neben 
geiietisclieii Faktorei1 auch der Standori 
und der Eiitwicklungsziistand den Wirk- 
stoffgehalt von Arzneipflaiizcn beeinflus- 
sen (Berghöfer 1987; Braunewell 1991), 
wird irn folgenden über deii Einfluss des 
Entwicklungsstadiiims auf den Wirkstoff- 

'OU eres von gehalt des iin Centre des F g' 
Mediplaiit kultivierte11 Hypericr.<ni perjo- 
vaiuiit Cultivar Topas berichtet. 

Vorgehen 
Die Sorte TOPAS stellt eine H)'pericu~ii- 
perfomtuin-Sortedar, dessenSaatguiIiaii- 
delsiiblich ist. Auf den Böderi des Wallis 

~ b b .  I. Gewöhnliches Johanniskraut [Hypericum perforrrtum L). und untei dcn doll heirschendcii kliinati- 
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schen Bedifigurigen köniieri Erti-äge voii 
etwa 10 tllia I'rischpflanzen iin 1. Stand- 
jahr und etwa 8 tlha frische Triebspitzeri 
(ca. 20 cin Länge) iin 2. Staiidjahr erzielt 
werdeii. Um den Einfluss des Entwick- 
luiigsstadiu~ns auf den Gellalt an Hyperi- 
cineii und Iilavonoiden zli kontrolliereii, 
wurdeii zwischen dem 16. Mai 1995 und 
dem 30. Oktober 1995 in regelmässigei~ 
Abstinden zu 13 verschiedeneiiZeitpunk- 
teil jeweils melirere Pflanzen geerntet, ge- 
trocknet und die Wirkstoffgehalte ermit- 
telt. Dabei wurden separat das Kraiit ohne 
die Blüten, dieBliiten sowie das Kraut mit 
den Blüten, jeweils getrocknet, uiiter- 
sucht. Gleichzeitig wurden Blätter vom 
oberen, tnittleren und uiite.xeii Drittel der 
Pflanzen analysiert, um die Verteilung der 
Wirkstoffe iiinerlialb der Pflaiizeii festzu- 
stellen. 

Gehalle an Hypericin 
und Pseudohypericin 
Kraut  oline Blüten (Tab. 1): Die Sorte 
TOPAS bildete in deii vegeiative~i Orga- 
nen wälireiid der Etitwicklung iin ersten 
Lebensjahr iiielii. Pseudoliypericiu als 
Hypericiii. Die Relatioii der heideii Ver- 
bindungen zueinander schwaiikte zwi- 
schen 1:0,86(1.Eriite)und 1:0,16(12.urid 

Kraut ahnc Bluten Kraut mit Bluten 

Abb. 2. Hyperirum perf. TOPAS. Summe der Monoflavonoide, Biflavonoide und der Hyperkine. 
I 

13. Errite). Die Gehalte aii Pscltdohyperi- 
ciii, die 7.11 Begiiiii der Eiitwicklung am 
Iiöclisten waren, fielen zur 3. Ernte Iiin 
stark ab, uin da1111 laiigsain wieder anzu- 
steige11 lind init der 8. Ernte (Abhlühbe- 
ginii) den höchsteii Gehalt zu erreichen. 
Eiiiem aiischliesseiiden Ahsinken auf 
ciwa 50 % dieses Gehaltes bis zur 11. 
Ernte (Fruclitstadium) folgte ciii leichter 
Anstieg des Pseudoliypericirigehaltes bis 
zuin Ende der Vegetatioiisperiode. Die 

Gehalte ati Hypericiii sinken und steigen 
bis zur 8. Eriite annähernd parallel zum 
Gelialt an Pseiitlohypericiii, siiikeii jedocli 
ab dieseiii Zeitpunkt koiitinuierlich ab, so 
dass an> Ende der Vegetatioiisperiode die 
grösste Differenz zuin Hypericingehalt 
hcsiand. 
Blüten und Blütenl<iiospen (Tab. I): 
Aucli iii den Blüteii von TOPAS wer über 
den ganzen Beohachtuiigszeitrauiii inehr 
l'seiidohypericin vorliaiideii als Hyperi- 

Tab. 1. Flavonoid- und Hypericingehalte (Gew. %) über die Vegetationsperiode 1995 

Rutin Hyperorid lroquercitrin Quercitrin Quercetin Biapigenin Amentoflavon Pseudohyp. Hypericin 

Krqut ohne Blüten 
1 Frnte 0.10 0.35 0.13 . . - . . . . 
2. Ernte 0,33 0134 0116 
3. Ernte 0,92 ' 1 ,I2 0,67 
4. Frnfe 1 . I5 1.10 0.56 . 
5. Ernte 1,22 0186 0,38 
6. Ernte 1,OO 0,75 0,30 
7. Ernte 0.62 0.59 0.20 
8. Ernte 030 0146 0.17 
9. Ernte 0.50 0,50. 0,18 
10. Ernie 0.48 0.56 0.16 
1 1. Ernte 0;43 033  0,13 
12. Ernte 0.38 0,52 0,06 

Blüten 
6 Ernte 0,65 0,68 0,08 0,38 0,15 0.42 0,08 0,73 0.36 
7 Ernte 0.1 1 0,48 0,08 0,23 0,13 0,22 0,06 0,72 0,33 
8 Ernte 0,10 0,47 0,08 0,16 0,12 0,18 0.05 0,54 0,21 
9 Ernte O,1 1 0,29 0,07 0,14 0,11 0,13 0,05 0,36 0,17 
10 Ernte 0,07 0,17 0,06 0,07 0,06 0,09 0,03 0,16 0,ll 
1 1  Ernte 0,07 0,14 0,04 0,05 0,05 0,08 0.03 0,16 0,09 
12 Ernte 0,06 0,09 0,04 0.04 0.04 0.07 0,03 0 , l l  0.08 

7 Ernte 0,63 0,53 
8 Ernte 039  0,51 
9 Frnte O 44 0 A9 0 15 0 07 . . -. . . . . -, ~, ~, 
10. Ernte 0.43 0:49 0,11 0,05 0102 0109 0;02 0.1 1 0,07 
11. Ernte 0,36 0,47 0,ll 0,03 0,04 0,04 0,Ol 0,11 0,03 
17 Frnte 0 72 0.37 0.04 0.04 0.03 0.02 0,Ol 0.08 0.01 



ciii. Die Höchstgehalte aii dieseii beideii 
Ilypericiiieii faiideii sich in den Ernten 6 
uiid 7, wobei eine Relation von ca. 1:0,5 
vorlag. Ab Mitte August nahmen die Ge- 
halte aniiäliernd parallel ab, uin iiiit Eiide 
Oktober, da nur inehr wenige trockeiie 
Blüten neben deii Frücliteii vorhaiidcii 
wareii, deii iiiedrigsteti Gelialt zu errei- 
cheii (Relation Pseudohypericin zu Ilype- 
ricin Ca. 1:0,6). DieHöchstgehalte aii Hy- 
pericinenfindeii sich somit in den Blüten 
etwas friiher als im Kraut (8. Ernte). Da 
jedoch der Anteil der Blüten ain gesamten 
Joliaiinislu.aut zur Zeit der Vollbliite iiur 
etwa 15 Gew.% beträgt, wäre iii dieser 
Vegetatioiisperiode eiiieiii Erntetermin 
uin den 15. August der Vorzug zu gebe11 
gewesen. 
Kraut init Blüten (Tab. 1): Wiewohl der 
relative Gehalt an Hypericineri in diesem 
Produkt niedi-iger ist als iii deii Blüteii, 
liefert das bliiheiide Kraut aufgrund der 
höliereii Gesamtiiiasse die griissere Aus- 
beute an Hypericinen. Dereii Gehalt ist 
voiii Blühhegiiin (6. Ernte) bis zuiii Ab- 
blühstadium (9. Eriite) gleich hoch, um 
daiin iniierhalb von zwei Wochen auf we- 
iiiger als die Hälfte abzusinken. Dieser 
Gehalt reduziert sich daiiii nocli weiter bis 
zuin Vertrocknen der Pflaiize. Das Ver- 
hältnis Pseiidohypericin zu Hypei-iciii be- 
trägt über diegaiizeBlühperiodeetwa 3: 1. 
Laubblätter (ohne Steiigel und Blüteii): 
Nach bisherigen Untersuchungen (Berg- 
höfer 1987) eilthalten die Laubblätter 
von Hypericliiiz pe~foratunz iiur geringe 
Meiigeti an Ilypericineo. Dies gilt auch 
für das Kultivar TOPAS. Die Suininen 
der Gehalte aii Hypericin tiiid Pseudohy- 
periciii liegen bis zur 6. Ernte (Aufhlüli- 
stadiuin) zwisclieii 0,35 % und 0,26 %, 
um daiiii innerhalb von drei Wochen zur 
7. Eriite auf 0,07 % ahzusinkeii. ~ i e  Hy- 
pericine wareii über die gesamte Vegeta: 
tionsperiode gleichinässig innerhalb der 
Pflanze verteilt. Lediglich iin Aufhlüh- 
stadium (6. Ernte) faiid sich im oberen 
Drittel eine liöliere Koiizentratioii als in 
den beiden unteren Dritteln (0,23'% : 
0,15 % : 0,14 %). Ab der 7. Ernte ist 
Hypericin in deii Blättern nicht mehr 
nachweisbar. 

Gehalte an Flavonoiden 
und Biflavonoiden 
Kraut  ohne Blüten (Tab. I): Insgesaint 
koniiteii fünf Flavonoide uiid zwei Bifla- 
vonoide erfasst werden. Die Gehalte an 
Gesaintflavonoiden liegen beim Kultivar 
TOPAS iii der Grösseiiordriung der Wild- 

Anbau im Versuch 
Pflanzenzüchferische Angaben 
Sorte: Hy[~ericuin perfooratuin «Topas» 
Herkuiift: «Jelitto» Staudensainen, Postfach 1264, 

D-29685 Schwarinstedt 
Bodeiiqoalität: Sandiger leichter Boden; pH 7,7 
Düiigung: Vorkiiltur 1994: Gründünger; Mai 95 Optisol: 26,s. kgla 

(N: I I ,  P: 13, IC: 11, Mg: 1,6, Fe: W ) ,  Pateiikali: I kgla 
Kliinadaten: - Langjähriges Niederschlagsmittel: 575 iiirn (Station Sioii) 

- Langjähriges Temperaturinittel: 8,5'C (Station Sioii) 
- Höhe: 480 m ü. M. 

Eriitezeitplan: 
I .  Ernte: 16.5.1995 8. Ernte: 21.8.1995 

(Abblühbeginn) 
2. Ernte: 2.6.1995 9. Ernte: 4.9.1995 

(Abblülista<liuin) 
3. Eriite: 12.6.1995 10. Eriite: 18.9.1995 

4. Eriite: 26.6.1995 

5. Eriite: 10.7.1995 
(Vorblülistadiiim) 

6. Eriite: 24.7.1995 
(A~ifhlühstadium) 

7. Ernte: 7.8.1995 
(Vollblühstadiuin) 

11. Ernte: 2.10.1995 
(Fruchtsta<iiuni) 

12. Ernte: 16.10.1995 

13. Ernte: 30.10.1995 

K~iltivierungszeitplan: 
13.4.1995 Aussaat, 16.5. Pikicreii uiid erste Ernte, 1.6. Pflaiizung iiis Freiland 
Trockiiung des geernteten Pflanzeninateriales Eriiten I uiid 2 durcli G Ii bci 30°C, Ernten 
3 bis 13 durch 7 11 bei 40°C. 

Chemisch-analytische ~ n ~ a b e n  
Zur Aiialyse wiirdeii methariolisclie Aiisi.iige aiis den getrockneten iiiid gepulverten 
Di-ogeii verwendet. Die Quantifizierung der Flavonoide und FIypericine erfolgte mittels 
~ochdruckf lüss i~chromato~~phie  (HPLC) uiiter Verweiiduiig einer Gradieiitenelutioii 
(Hölzl uiid Ostrowski 1987), modifiziert (Kartnig er ul. 1996) uiiter Verweiidung 
autheiitischer Refereiizsubstanzeri. 

vorkoinineii voii Hypericunl pelforntiain. 
Die höchsten Gehalte an Monoflavono- 
ideii ( 2 3  %) konnteii iti den Ernteii 3 uiid 
4 gefuiideii werden. Ab diesem Eiitwick- 
lungsstadiuin iialim der Gesaintgelialt an 
Moiioflavoiioideii kontinuierlich bis auf 
1,l  % (Ernte 13) ab. 
Die Biilavonoide 13,118-Biapigenin und 
Ainentoflavon kaineii iiur in vergleiclis- 
weise sehr geriiigeii Mengen (Maxiinum 
0,030 %; 1. Ernte) iin Gewöhnlicbcn Jo- 
hanniskraut vor, wobei die Bildung voii 
Ainentoflavoii etwa ab Mitte Juni vollstän- 
dig eiiigestellt wurde. Die Relation Mo- 
noflavoiioide zu Biflavoiioiden lag zwi- 

scheii 1:0,03 (1. Ernte) uiid 1:0,007 (4. 
Ernte). 
Blüteii und Blüteiiknospen (Tab. I): 
Diese zeigte11 über deii gesaniteii Beob- 
achtungszeitrauin das gleiche Flavonoid- 
iniisler wie das Kraut ohne Blüteii. Der 
Gehaltan Monoflavonoiden iiahmvonder 
6. Ernte (Aufblühstadiuin) zur 7. Ernte 
(Vollblühstadiuni) vor1 3,64 %auf 1,03 % 
ab, um sodann gleichmässig auf 0,23 % 
ahzusinken. Der Gehalt an Biflavonoiden 
war erwartuiigsgemäss geringer als jener 
an Monoflavonoiden und iialim irn Laufe 
der Vegetationsperiode aiinähernd paral- 
lel zu deren Gelialt ab. Die Relatioii Mo- 
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notlavotioide zu Biflavonoideii schwaiik- 
te zwischen ca. 1:0,14% (6.Eriite) und 
1:0,32% (13. Eriite). 
Kraut  mit  Blüten (Tab. 1): Der Gehalt an 
Moiioflavonoiden sank voin Blühbeginn 
kontiiiiiierlich bis zuinEndeder Vegetati- 
onsperiode ab, wobei die einzeliieii Flavo- 
noidglykoside aniiäheriid parallel abnah- 
men, während sichder Gehalt ain Aglykoii 
Quercetin kaum änderte. Die Gehalte an 
Biflavoiioideil wareii wesentlich tiefer als 
jene an Monoflavonoiden, blieben aber 
über einen längeren Zeitqanm uiivefandert 
uiid sanken erst gegen Ende der Vegelati- 
onsperiode deutlich ab. 
Laubblätter (ohne Stengel und Blüten): 
An fl-eien Aglyka waren nur qiiercetiri in 
geringen Mengeii nachziiweiseii, und 
zwar ili deii Ernte11 6 bis 8 und 11 bis 13. 
Der Gesamtgehalt an Flavoiioidglykosi- 
den saiik von der 6. Ernte (6,25 70) zur 7. 
Eriite (2,41 %) stark ab, uin sodann bis 
zuin Ende der Vegetatioiisperiode konti- 
iiiiierlich bis auf 1,47 % abzunehiueii. Ai1 
Biflavonoiden wareii niir 13,118-Biapi- 
genin in den Ernten 4 bis 8 und 12 bis 13 
in geringen Mengen nachweisbar. Sämtli- 
che Flavoiioide waren während der ge- 
samten Vegetatiotisperiode über den 
Blattaiiteil der gaiizeii Pflanze gleicliinäs- 
sig verteilt. 

Vergleich der Gehalte über 
eine Vegetationsperiode 
Tin Krau t  oline Blüten wurde der für die 
Nutz,iing der Pflanze relevante Höchstge- 
halt aii Hypericirieii zur Zeit der zu Ende 
gehenden Vollblüte (8. Eriitc) erreiclit. 
Der Höclistgehalt aii Flavoiioiden war je- 
doch wesentlich friiher zu beobacliten. 
Auffalleiid ist, dass der Gelialt an Hyperi- 
cineii innerhalb weniger Wochen, das 
heisst, von der 8. zur 9. Ernte stark ab- 
nahm, während der Flavonoidgelialt frü- 
her und aniiäheriid kontinuierlich abzu- 
neliineii begann. 
In den Blüten trat der höchste Gelialt an 
Hypericinen, Flavoiioiden uiid Biflavon- 
oiden zugleich, uiid zwar iin Aufblühsta- 
diiim ein. Während der Gehalt an Hyperi- 
ciiien einige Wochen aiiiläliernd gleich 
blieb (6. und 7. Ernte), sank der Flavon- 
oid- und Biflavonoidgehalt in dieser Zeit 
rascli ab. Dies stiinmt iiiir zuin Teil init 
den Beobachtungen voii (Martonfi und 
Kepcak 1994) überein, die während der 
Blütenentwicklurig wohl ein Abiiehinen 
der Hypesicirie, jedoch - in Abhängig- 
keit vom Pflanzeiitypns - eine Zunahine 
einiger Flavoiioide beschreibeil. 

Iin Krau t  iuit Blüteii veiäiitlert sich die 
Relation der Monoflavonoidgelialle zu 
den Hype~.ici~igeiialleii von ca. 5:  1 bis auf 
ca. 3 : l  bis zur 9. Eriite, 11111 daiiii bis zuin 
Ende der Vegetationsperiode aiif ca. 10: I 
aiiseiiianderziidriften. 
Der Geste Erntczeitpunkt für eine Droge 
mit hohein Hypeuiciiigehalt war im 
Beobachtiingsjalir das Aufbliih- bis Voll- 
blühstacliuin, ein Zeitpunkt, zu dem zwar 
dieMonoflavonoide bereits uinetwa20 % 
abgeiiorninen hatten, die Uiflavoiioide je- 
doch bereits in inessbaren Mengen vor- 
koininen. 
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Millepertuis cultive en Suisse 

Pour Millepertuis perforb, i'Hyperirum perforo- 
fum Kultivar TOPAS, cultiveau Centre des Fou- 
geres de la Station federale de Changins (RAC) 

en Svisse, on o etudie la teneur en hypericine, 
pseudohypericine, flavonoidglycosides et bifla- 
vonoides differents stodes de develop- 
pement. Doiis ies conditions donnees, TOPAS 
se d6veloppe tres bien et le taux en hypericines 
et flavonoides est tres bon. La teneur la plus 
elevee en hypericines est constotee Ei la pleine 
floroison et celui en flavonoides au stade de 
prefloroison. La repariition des deux matieres 
actives dans les parties aeriennes des pla~ites 

leur d6veloppement est decrite. 

SUMMARY 

St. John's Wort cultivoied 
in Switzerlond 

The contentsof hyperich, pseudohypericin, fla- 
~onoid~lycosides and biflavonoids in the aeriol 
parts of the Hypericum periorafum cultivar 
TOPAS cultivated in the RAC Centre des 
Fougeres, Switzerland, were investigated in 
particular ontogenetic phases. The study 
showed that the cvltivor TOPAS grows verywell 
on the edaphic and climatic conditions given in 
the Wallis. The highest arnount of hypericins 
could be Seen at the time of full blooming, that 
of flovonoids and biilavonoids before the be- 
ginning of blooming. The distribution of hyper- 
icins and flavonoids in the oerial parts during 
ontogenesis i s  described. 

KEY WORDJ: Hypericum perforatum L., 
Johanniskraut, Sorte TOPAS, Hypericine, Fla- 
vonoide 
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